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In Murg aber stand damals die alte Kirche mitten im Dorf auf
dem Platze vor dem heutigen Gasthaus zum Hirschen. Rings um dieselbe

war der Friedhof angelegt. Kus Furcht vor der Ansteckung weigerten
sich aber die Einwohner von Murg, die Pestopfer von Gberhof in den

Grt herein zu lassen. Deswegen wurden sie nördlich des Vorfes auf der

eingangs beschriebenen Terrasse in grotzen Massengräbern der Kllmutter
Erde übergeben. —

Auch in späteren Kriegszeiten sollen dort viele am Typhus und an
der Ruhr gestorbene Soldaten begraben worden sein. — Seit jenen Tagen
aber heißt das Gewann Totenbühl und hat seinen Damen behalten bis
auf den heutigen Tag.

llach Pfarrer Zischer und
mündlicher Ueberlieferung.

Alemanniens Rhein.

Es rauscht ein Strom im deutschen Land,
Aus Schweizer Uergen kommend.

Die Freiheit hat ihn hergesandt,
von einem Volke, stammverwandt,
Und das ist uns gar frommend.

Er braust durchs Alemannenbiet
Gleich ferner Urzeit Dröhnen.
Laht klingen seiner Freiheit Lied,

Daß zündend, es die IZrust durchzieht

Uns, Alemanniens Söhnen.

Grüß Gott dich, deutschen Glaubens Rhein!
Tilg aus der Seiten Schwere.

Rhenaniens Urudervolk zu sein.

Wir lauschen deinen Melodein

Grüß Gott! bis hin zum Meere.

Paul Körber.
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